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B
erlin ist arm, aber sexy. Sindelfingen,
die einst reichste Stadt Deutsch-
lands, ist mittlerweile mindestens ge-

nauso arm – aber mit der Anziehungskraft
hapert es offenbar. Warum sonst zieht es
immer mehr Bedienstete des Sindelfinger
Rathauses weg? Und alle ausgerechnet in
das Calwer Landratsamt? Der Urlaubsort
für Senioren pflegte bisher eher auf andere
Qualitäten zu setzen. Und doch scheint das
Schwarzwaldstädtchen in diesem Jahr deut-
lich mehr Sex-Appeal entwickelt zu haben –
obwohl der Kreis nicht arm ist, sondern
über ein solides Finanzpolster verfügt.

Nach dem Wechsel des Sindelfinger Fi-
nanzbürgermeisters als Landrat nach Calw
hat es auch den Kämmerer ins dortige Land-
ratsamt gezogen. Ganz neu ist nun die
Kunde, dass auch Nico Lauxmann, der
Amtsleiter des Büros des Oberbürgermeis-
ters, nach Calw will. Er soll sich dort als
Wirtschaftsförderer beworben haben. Laux-
mann selbst will dies weder bestätigen noch
dementieren. „Ich suche eine neue berufli-
che Herausforderung“, sagt er. Und fügt an:
„Ich bin mir mit dem Sindelfinger Oberbür-
germeister Bernd Vöhringer einig, dass ich
mich auf Wirtschaftsförderung konzentrie-
ren sollte.“

Da drängt sich der Verdacht auf, dass OB
Vöhringer selbst hinter diesen Abwande-
rungen steckt. Schickt er vielleicht seine
besten Leute voraus, um ihnen bald selbst
in den Schwarzwald zu folgen? Nur, was
möchte er dort noch werden? Alle lukrati-
ven Posten sind bereits vergeben. Bleibt
nur noch eines: eine Monarchie auszurufen
mit König Bernd I. an der Spitze. Damit
könnten die ausgewanderten Sindelfinger
in Calw sogar noch Berlin toppen.

Sindelfingen Schickt der Oberbürgermeis-
ter seine Bediensteten voraus, um in Calw
zu regieren? Von Gerlinde Wicke-Naber

Heute in Sindelfingen

DasTübingerZimmertheater gastiert heute
Abend imSindelfingerTheaterkeller,Vaihinger
Straße 14.DieTruppe spielt „Monsieur Ibra-
himunddieBlumendesKoran“ vonEric-Em-
manuel Schmitt.DieVorstellungbeginntum
20Uhr.Kartengibt esbereits von 19.15Uhr an
anderAbendkasse.

König Bernd I.
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Glosse

Anderen bei der Arbeit zuzusehen macht nicht nur dem Fotografen Spaß

D
ie Arbeitsgemeinschaften der Job-
center und der Agentur für Arbeit
sollen fortgeführt werden, wenn es

nach dem Vorsitzenden des DGB Nord-
württemberg, Bernhard Löffler, geht. Er
hat sich in Böblingen bei einer Diskussions-
veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft für
Arbeitnehmerfragen (Afa) der SPD gegen
die Betreuung der Langzeitarbeitlosen aus-
schließlich durch kommunale Mitarbeiter
ausgesprochen. „Es darf keine Zweiklassen-
gesellschaft von Erwerbslosen entstehen“,
erklärte Löffler. Die Frage sei zudem, ob
kommunale Jobcenter auf dem nationalen
und auch internationalen Arbeitsmarkt
überhaupt erfolgreich agieren könnten.

Das Bundesverfassungsgericht hatte
Ende 2007 die gemeinsame Betreuung von
Langzeiterwerbslosen durch Kommunen
und Arbeitsagenturen in den Jobcentern
als unzulässige Mischverwaltung beanstan-
det. Kreise und Kommunen sollen nun die
Jobcenter in eigener Regie und mit eige-
nem Personal betreiben können. „Wenn
sich einzelne Kommunen zu diesem
Schritt durchringen, andere aber weiterhin
mit der Agentur für Arbeit zusammenarbei-
ten, erhalten wir arbeitsmarktpolitisch ei-
nen Flickenteppich“, befürchtet Löffler.

Von Landkreis zu Landkreis dürfe es aber
keine Qualitätsunterschiede bei den Hilfen
und bei der Vermittlung der Arbeitssuchen-
den geben. „Wir brauchen eine Arbeits-
marktpolitik aus einer Hand“, forderte der
Gewerkschafter. Es dürfe deshalb zumin-
dest nicht nur vereinzelt Jobcenter unter
kommunaler Hoheit geben.

Helmut Roth, der Afa-Vorsitzende der
Region Stuttgart, bezweifelte, dass in den
Kommunen genügend Spezialisten für die
Arbeitsvermittlung sitzen: „Das ist die
Hauptaufgabe der Agentur.“ Einen kommu-
nalen Arbeitsmarkt gebe es nicht. Die
Frage sei zudem, so Roth, „ob ein kommu-
nal betriebenes Jobcenter jemals die Kon-
takte zu den Unternehmen gewinnen
kann, über die die Vermittler in der Arbeits-
agentur verfügen“.

Einzelne AfA-Mitglieder äußerten in
der Diskussionsrunde jedoch auch die Be-

fürchtung, dass sich bei einer Neuorganisa-
tion der Arbeitsgemeinschaften „die zen-
tralistische Großbürokratie“ der Bundes-
agentur langfristig durchsetzen könnte.

„Wir brauchen weiterhin ein Mitbestim-
mungsrecht in den Jobcentern“, forderte
Gabriele Schmauder, die SPD-Kreisrätin
und Leonberger Sozialdezernentin. Sie ver-
mutet, dass die Agentur Kürzungen bei der
Betreuung von Langzeitarbeitslosen vor-
nehmen werde, etwa auch bei der psychoso-
zialen Beratung. Die Kreisrätin sprach sich
für intensive, individuelle Hilfen aus einer
Hand und einen „kleinräumigen Ansatz
vor Ort“ aus, der den Betroffenen nütze.
Schmauder plädierte dafür, die Nahtstellen
zwischen der Jugendhilfe, der Drogen- und
der Schuldnerberatung künftig noch bes-
ser zu schließen und warnte davor, stattdes-
sen durch mehr Einfluss der Arbeitsagen-
tur noch mehr Schnittstellen zu schaffen.

Der katholische Betriebsseelsorger Wal-
ter Wedl, der die Diskussion verfolgte,
meinte kritisch, dass es sich bei der Frage,
wer künftig die Jobcenter betreiben solle,
um ein eher nachrangiges Thema handele.
„Den Arbeitssuchenden ist es egal, unter
welcher Regie die Behörde geführt wird“,
sagte Wedl. Für die Betroffenen sei viel
wichtiger, dass sie überhaupt einen verläss-
lichen Ansprechpartner haben. Angesichts
der hohen Fluktuation der Mitarbeiter in
den Jobcentern sei dies aber zuletzt nicht
immer der Fall gewesen.
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Z
wei schmächtige junge Männer sit-
zen auf der Anklagebank der 4. Gro-
ßen Jugendkammer am Landgericht

in Stuttgart. Die Staatsanwältin wirft dem
19 Jahre alten Steinenbronner und dem 17
Jahre alten Sindelfinger eine ungeheure
Gewalttat vor. In der Nacht zum 18. April
sollen die beiden jungen Männer in der
Stuttgarter Innenstadt einen 29-Jährigen
fast tot geprügelt und dann im Sterben lie-
gend zurückgelassen haben.

Zahllose Schläge waren laut der Staats-
anwältin um 3.30 Uhr auf das Opfer einge-
prasselt. Mehrmals sei der 29-Jährige bei
der Attacke gestürzt. Schließlich habe sich
der Mann völlig entkräftet nicht mehr weh-
ren können. Und dennoch hätten die bei-
den Angeklagten ihr Opfer weiter malträ-
tiert und sogar mit voller Wucht gegen den
Kopf des Mannes getreten. Mit den Worten
„Der hat es verdient“, sollen die beiden
Männer schließlich von ihrem Opfer abge-

lassen haben und in aller Ruhe gegangen
sein, erklärt die Staatsanwältin: „Sie haben
ihn im Sterben liegen gelassen.“ Sie wirft
den beiden Angeklagten deshalb gemein-
schaftlichen versuchten Totschlag vor.

Denn das Opfer erlitt bei dem Überfall
schwerste Kopfverletzungen. Mehrere Brü-
che und Blutungen im Gehirn mussten ope-
riert werden. Lange lag der 29-Jährige im
Koma. Nach und nach wurde der Mann ge-
weckt. Laut seinem Anwalt kann sich der
29-Jährige an den Übergriff nicht erin-
nern. Bis heute sei er krankgeschrieben.
Man versuche nun, den Mann Schritt für
Schritt wieder in das Berufsleben zurückzu-
führen, berichtete sein Anwalt gestern. „Er
hat Glück, dass er noch lebt.“

Noch in derselben Nacht fasste die Poli-
zei die beiden Angeklagten. Der 19 Jahre
alte Steinenbronner sitzt seitdem in Stutt-
gart-Stammheim in der Untersuchungs-
haft. Auch der Sindelfinger, der zur Tatzeit

noch 16 Jahre alt war, kam zunächst hinter
Gitter. Mittlerweile lebt er unter strengen
Auflagen in einer Einrichtung für straffäl-
lig gewordene Minderjährige im Landkreis
Karlsruhe. Dort machte er in der Zwischen-
zeit seinen Hauptschulabschluss.

Zum Prozessauftakt haben die Richter
zunächst die Anklage verlesen lassen. Der
nächste Verhandlungstag ist am Mittwoch,
20. Oktober. Dabei sollen die beiden Ange-
klagten zur Person und zur Sache befragt
werden. Bisher haben die beiden jungen
Männer laut der Staatsanwältin bei der Po-
lizei lediglich vage und ungenaue Aussagen
gemacht. Die Hintergründe der Attacke
würden noch im Dunkeln liegen.

Derweil ist zu hören, dass den Schlägen
und Tritten ein „nichtiger Anlass“ voraus-
gegangen sein soll. Große Hoffnungen set-
zen die Richter auf einen Zeugen, der den
Übergriff beobachtet hat. Es ist ein Mann,
der in der Nacht seinen Hund ausgeführt
hat und offenbar fast selbst Opfer der bei-
den jungen Männer wurde. Nur weil er den
Hund mit sich führte, der bei der Attacke
laut bellte, sei der Mann nicht ins Visier
der beiden Angeklagten geraten.

Kontakt

Böblingen Auch die SPD-Arbeitnehmer bezweifeln den Sinn einer
Kommunalisierung der Hartz-IV-Behörde. Von Günter Scheinpflug
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Ehningen Riesige Laubhaufen haben die Rentnerin Lore
Sigler und eine Nachbarin in den vergangenen Tagen am
Rand der Maurener Straße aufgetürmt. „Die Blätter
fliegen auf unseren Hof, deshalb haben wir sie zusammen-
gerecht“, berichtete Lore Sigler, die wir zufällig bei der
Arbeit antrafen. Doch die Ahornbäume, von denen das
Laub momentan in großen Mengen nach unten flattert,
stehen gar nicht auf dem Grund der Ehningerin. „Das

sind Bäume der Gemeinde. Die Mitarbeiter des Bauhofs
kommen doch gar nicht mit der Arbeit nach“, begründete
die Rentnerin ihren selbstlosen Einsatz. „Aber morgen ruf
ich an, damit die Bauhofleute das Laub zum Häcksel-
platz bringen“, sagte Lore Sigler. Das Problem mit den
vielen Ahornblättern habe es so in den Vorjahren nicht
gegeben. „Die Bäume werden von Jahr zu Jahr größer,
deshalb gibt es mehr Laub.“ Ein Lob will die Rentnerin

nicht für ihren Einsatz. „Ich sehe das gleich auch noch als
Sport für mich an“, meinte sie. Für vorbeifahrende Auto-
und Radfahrer war der Anblick der im Laub wühlenden
Recherinnen aber offenbar sehr reizvoll. Nicht nur unser
Fotograf, auch ein weitererMann hätten gestoppt, um die
Gartenwerkler abzulichten. „Ja, den Leuten bei der Ar-
beit zugucken, das macht halt Spaß“, kommentierte Lore
Sigler die Voyeure. (wi)  Foto: factum/Weise

Stuttgart Ein Sindelfinger und ein Steinenbronner müssen sich
wegen versuchten Totschlags verantworten.Von Oliver im Masche

Gärtringen

Unfall beim Überholen
Bei einem Frontalzusammenstoß zweier Autos
zwischenGärtringen und Aidlingen sind ges-
ternMorgen eine Schwangere, deren Beifahre-
rin und der Unfallverursacher leicht verletzt
worden. Nach den Polizeiangaben hatte ein 26
Jahre alter Mann um9.15 Uhr kurz nach dem
Ortsende von Gärtringen versucht, einen Last-
wagen zu überholen. Dabei übersah er das
Auto der 38-jährigen Schwangeren imGegen-
verkehr. Die beiden Autos stießen zusammen.
Die Schwangere, deren 44 Jahre alte Beifahre-
rin und der Unfallverursacher wurden zur Un-
tersuchung in ein Krankenhaus gebracht. Der
Gesamtschadenwird auf 15 000 Euro ge-
schätzt. Die Polizei beschlagnahmte den Füh-
rerschein des 26-Jährigen. che

Waldenbuch

Schlägerei mit zwei Verletzten
Die Polizei sucht Zeugen einer Schlägerei in
Waldenbuch, bei der in der Nacht zum 3. Okto-
ber ein 20 und ein 22 Jahre alter Mann leichte
Verletzungen erlitten haben. Laut der Polizei
waren die beidenMänner mit Bekannten gegen
4Uhr nach dem Besuch des Oktoberfests in
der Sporthalle in der Liebenaustraße vonmeh-
rerenMännern aus bisher ungeklärter Ursache
angegriffen worden. che

BeschlossenAuch künftig wol-
len der Kreis Göppingen und
die Agentur für Arbeit eng zu-
sammenarbeiten. Das gemein-
same Engagement für die
Grundsicherung der Arbeitssu-
chenden funktioniere, stellte
der Kreistag fest. Die Arbeits-
gemeinschaft der Jobcenter
mit der Agentur für Arbeit
habe gute Erfolge erzielt. Des-
halb soll die Tandemlösung
eine feste Einrichtungwerden.
Auch der Rems-Murr-Kreis
soll laut demVotum des Kreis-
tagsauschusses an der Zusam-
menarbeit festhalten. In Esslin-
genwird die bewährte Zusam-

menarbeit imVorfeld der Kreis-
tagsentscheidungweder von
der Verwaltung noch von den
Fraktionen infrage gestellt.

Übernahme Eine deutliche
Mehrheit für eine Übernahme
der Jobcenter zeichnet sich in
Ludwigsburg ab. Dort sehen
viele Räte und die Verwaltung
eine größere Bürgernähe,
mehr sozialpolitische Spiel-
räume undmehrMitbestim-
mung als die Vorteile.

Offen In Stuttgart hat die Rat-
hausspitze eine Übernahme
verworfen. Die Zusammenar-

beit bisher habe sich bewährt.
Auch in einer Arbeitsgemein-
schaft werden Gestaltungs-
möglichkeiten gesehen. Der
Gemeinderat will in Kürze darü-
ber entscheiden. ImMoment
treten die Grünen für eine kom-
munale Trägerschaft ein. Und
auch in Böblingen steht dem-
nächst die Entscheidung darü-
ber an. Die Kreisräte sind sich
allerdings noch uneins. Die Ver-
waltungwill noch die Perspekti-
ven bei einer Übernahme der
Jobcenter prüfen. Der Vorteil
dabei sei, dass die Langzeitar-
beitslosen aus einer Hand be-
treut werden könnten. gig

Die 18. Herbstausstellung des Kulturkreises
Weil im Schönbuch ist ab Sonntag, 17. Oktober,
im Rathaus inWeil im Schönbuch zu sehen.
Die Vernissage ist um 11.15 Uhr. Nähere Infor-
mationen gibt es bei Heidi Laskowski, Ressort-
leiterin Kunst, KulturkreisWeil im Schönbuch,
Telefon 0 71 57/6 40 30. gig

Herrenberg

Konzert im Schlosskeller
ImHerrenberger Schlosskeller tritt amDon-
nerstag, 14. Oktober, um 20 Uhr ein brasilia-
nisch-deutsches Trio auf. Ulisses Rocha, Johan-
nes Deffner und Raquel de Souza sindmit ih-
rem Programm „Latin Flavour“ zu Gast. Der Ein-
tritt kostet zwölf Euro. gig

Holzgerlingen

Textilkunst auf der Burg
Eine Ausstellung der Quilt-Art – der Textilkunst
– wird in Holzgerlingen vom 16. bis 24. Oktober
auf der Burg Kalteneck geboten. Geöffnet ist
täglich von 10 bis 18 Uhr. gig

WIE DIE ANDEREN IN DER REGION VERFAHREN

DGB kritisiert Flickenteppich bei Jobcentern

Junge Männer prügeln Opfer halb tot
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Kulturkreis stellt aus


